
Von Matthias Schiermeyer

Stuttgart. Viele Krankenkassen und Kas-
senärztliche Vereinigungen (KV) müssen
aufgrund von Finanzspekulationen womög-
lich hohe Millionensummen abschreiben.
Aus dem Südwesten ist bisher die KV Baden-
Württemberg tangiert.

Ein Rechercheverbund von „Süddeut-
scher Zeitung“,NDR und WDR hat 17 Kassen
und Kassenärztliche Vereinigungen identifi-
ziert, die über ein ausgefeiltes Finanzpro-
dukt mindestens 170 Millionen Euro in zwei
Immobilienfonds investiert haben.Doch sei-
en die Fonds infolge der seit 2022 steigenden
Zinsen in Schieflage geraten. Insgesamt ist
von 28 Kassen und KVen die Rede, die sich
daran beteiligt hatten; rund eine halbe Mil-
liarde Euro soll nun im Feuer stehen.

Die KV Baden-Württemberg soll 50 Mil-
lionen Euro investiert haben. Sie hat beim
Landgericht Frankfurt eine Klage gegen die
Initiatoren des Fonds eingereicht, darunter
die Frankfurter Privatbank Hauck Aufhäuser
Lampe (HAL), den Fondsdienstleister Hauck
Aufhäuser Fund Services und den Schweizer

Fondsberater Verius Capital. Durch die Gel-
tendmachung von Schadensersatzansprü-
chen werde versucht, „den Verlust zumin-
dest teilweise auszugleichen“, bestätigt die
KV BW auf Anfrage in einer Stellungnahme.
„Ärztliches Honorar oder Beitragsgelder von
Krankenversicherten sind nicht betroffen.“

Von 2019 bis 2022 seien Mittel des eige-
nen Verwaltungskostenhaushalts in den
Verius-Immobilienfinanzierungsfonds IHS
II und III investiert worden, wird erläutert.
Dessen Börsenhandel sei im Dezember 2022
ausgesetzt worden. Seit 2025 hätten sich die
Hinweise verdichtet, dass diese Investition
voraussichtlich größere Verluste mit sich
bringen wird. Seither hätten sich auch An-
haltspunkte dafür ergeben, „dass die Anle-
ger über Sicherheit und aufsichtsrechtliche
Zulässigkeit dieser Anlagen bewusst ge-
täuscht wurden“. Deshalb hätten KVBW und
andere Anleger Ende 2025 Klage eingereicht.

Das Landessozialministerium stellt fest,
dass „Krankenkassen und Kassenärztliche
Vereinigungen Anlageentscheidungen
eigenverantwortlich im Rahmen ihrer
Selbstverwaltungsautonomie treffen“.

Riskante Anlagegeschäfte
bescheren Millionenverluste
Die Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg hat wie zahlreiche Krankenkassen viele Millionen
Euro in fehlgeschlagene Finanzspekulationen gesteckt. Eine Klage soll nun so viel Geld wie möglich retten.

Brüssel. Hohe Energiepreise und Konkur-
renz aus dem Ausland setzen Europas In-
dustrie unter Druck – nun will die EU-Kom-
mission mit dem Emissionshandel ein zent-
rales Klimaschutzinstrument für die Wirt-
schaft abschwächen.Die Gesamtzahl verfüg-
barer Rechte für den Ausstoß klimaschädli-
cher Gase wie Kohlendioxid (CO2) soll dem-
nach langsamer abnehmen als geplant. Da-
mit wird der Druck auf Firmen, Emissionen
zu senken,etwas geringer.Konkret sollen der
Brüsseler Behörde zufolge von 2031 an mehr
Zertifikate zur Verfügung stehen.

Änderungen an dem EU-Treibhausgas-
handelssystem (Emission Trading System,
ETS) waren zuletzt intensiv von Teilen der
Industrie und Mitgliedsländern gefordert
worden. Sie warnten vor mehr Werksschlie-
ßungen und Produktionsverlagerungen.

Beim ETS bekommen die betroffenen
Unternehmen Zertifikate für den Ausstoß

klimaschädlicher Gase wie CO2 zugeteilt; sie
können damit auch handeln oder weitere er-
steigern.So entsteht ein Preis für jede ausge-
stoßene Tonne CO2.Die Menge der verfügba-
ren Zertifikate sinkt kontinuierlich, damit
sie teurer werden und Klimaschutzinvesti-
tionen sich mehr lohnen. Das EU-Treibhaus-
gashandelssystem wurde 2005 eingerichtet.
Dem Umweltbundesamt zufolge sanken die
europaweiten Emissionen, die dem System
unterliegen,seitdem um 50 Prozent.

Linda Kalcher von der Brüsseler Denkfab-
rik Strategic Perspectives kritisiert, wieder
einmal habe politischer Druck Vorrang vor
wirtschaftlichen und marktbezogenen Rea-
litäten. Der ETS-Vorschlag sei ein Trojani-
sches Pferd. Er sehe aus wie ein Geschenk.
„In Wirklichkeit verschafft er einen Wettbe-
werbsnachteil gegenüber Chinas Unterneh-
men, die in der Zeit ihre Anteile an sauberen
Märkten erhöhen.“ dpa

EU-Kommission weicht
Emissionsvorgaben auf
Brüsseler Behörde lockert auf Druck der Wirtschaft zentrales
Klimaschutzinstrument zur Regelung der Rechte für CO2-Ausstoß.

Berlin. Unionsfraktionschef Jens Spahn
(CDU) steht wegen der Inanspruchnahme
einer Leihmutter in den USA weiter in der
Kritik –auch innerhalb der eigenen Partei.In
der „Bild“ forderte der Chef der CDU in
Mecklenburg-Vorpommern, Daniel Peters,
den Rücktritt. Spahn habe sich als Chef der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion „über in
Deutschland geltendes Recht hinwegge-
setzt.Das geht gar nicht“,sagte Peters.

Spahn und sein Ehemann Daniel Funke
hatten mitgeteilt,dass sie mittels einer Leih-
mutter in den USA Eltern eines Sohnes na-
mens Georg geworden seien. Spahn hatte
sich gegen Leihmutterschaft ausgespro-
chen,die in Deutschland verboten ist. KNA
Kommentar

Rücktrittsforderung
an Jens Spahn

Sportlicher Höhepunkt
East Rutherford. Beim sportlichen Hö-
hepunkt der WM, dem Finale zwischen Spa-
nien und Argentinien am Sonntag (21 Uhr/
ZDF), in East Rutherford vor den Toren New
Yorks geht es nun um den Titel. Den Sieger
erwartet der sechs Kilogramm schwere, fast
37 cm hohe und aus massivem 18-karäti-
gem Gold bestehende WM-Pokal. dpa/sid

Umstrittene Halbzeitshow
East Rutherford. Im Finale der XXL-WM
wird es eine Halbzeitshow geben. Dass die
15-minütige Pause in East Rutherford bei
New York wohl überzogen wird, löst Kritik
aus. Angekündigt sind unter anderem Sha-
kira, Madonna sowie Justin Bieber. dpa

Rauch über New York
East Rutherford. New York befindet sich
wegen Rauchschwaden durch Waldbrände
in Kanada im wetterbedingten Ausnahme-
zustand. Das könnte das WM-Finale in Ge-
fahr bringen. Erlösung soll aber am Tag da-
vor in Form von Regen kommen. sid

Fußball-WM heute

170
Millionen Euro sollen allein 17 schon
identifizierte Kassen und Kassenärztliche
Vereinigungen in zwei Immobilienfonds
investiert haben, die in Schieflage gerieten.

50
Millionen Euro und damit mehr als
die meisten anderen Beteiligten
soll die Kassenärztliche Vereinigung
Baden-Württemberg investiert haben.

Kommentar

Von Christian Gottschalk

Es gibt gute Gründe, um einer Leihmutter-
schaft kritisch gegenüberzustehen. Diese
Gründe sind in erster Linie gesellschaftspoli-
tisch motiviert. Keine Kommerzialisierung
des Kinderkriegens, keine Ausbeutung ar-
mer Frauen. Es gibt ebenso gute Gründe,
Leihmutterschaften zu befürworten. Diese
Gründe sind in der Regel sehr persönlich,
nicht nur von gleichgeschlechtlichen Paa-
ren. Dem eigenen Kinderwunsch kann im
Einzelfall vielleicht nur so erfolgverspre-
chend nachgekommen werden. Jeder kann
guten Gewissens die eine oder die andere
Ansicht vertreten. Jens Spahn aber macht
gesellschaftspolitisch das eine, privat das
andere.Das ist ein Unding.

Ganz klar: Mit der Leihmutterschaft in
den USA hat der CDU-Fraktionschef keine
Gesetze gebrochen. Aber er hat etwas für
sich in Anspruch genommen, was er finan-
ziell weniger gut ausgestatteten Zeitgenos-
sen hierzulande untersagt. Rechtlich ist der
Gang über die Grenze jedem möglich,bezah-
len können das aber die wenigsten. Spahn
macht damit genau das, was man Politikern
sowieso häufig vorwirft: Er predigt Wasser,
labt sich aber selbst am Wein. Dieses Verhal-
ten ist Gift für die Reputation der Politik, es
ist sogar ein kleines Stück weit demokratie-
gefährdend. Das Mindeste, das Spahn nun
machen könnte, ist, offensiv dafür zu wer-
ben, dass die Leihmutterschaft auch hierzu-
lande möglich wird.Bisher ist kein Verhalten
erkennbar,das in diese Richtung deutet.

Ein Verhalten, das die
Demokratie gefährdet
Für Jens Spahn ist Leihmutterschaft
gesellschaftspolitisch unerwünscht.
Privat sieht der CDU-Mann das anders.
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Die Radarnase eingedrückt,
eine Scheibe des Cockpits

zersplittert: Ein Passagierflug-
zeug der Air Cairo ist am

Donnerstagabend am Flughafen
Stuttgart sicher, aber auch

sichtlich beschädigt gelandet.
Der Airbus A320 mit Platz für
etwa 180 Passagiere war im

Landeanflug offenbar in einen
Hagelschauer geraten.
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Ein Fest für Schorndorf: Die 56. SchoWo ist eröffnet!

Bernd Hornikel das große Stadtfest. Bis
Dienstag wird in Schorndorf gefeiert.

Seite B1

Weil um halb sechs eine Gewitterzelle direkt
über Schorndorf hing, konnte der Festumzug
nicht stattfinden. Gebührend eröffnet wurde die

56. Schorndorfer Woche am Freitag aber
trotzdem: Mit den Schorndorfer Weibern, den
Landfrauen, dem Spielmannszug der Feuerwehr,

dem Großen Blasorchester, der Stadtgarde, den
Vertretern der Vereine und Erstem Bürgermeister
Thorsten Englert eröffnete Oberbürgermeister
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Die wahren,
kompletten Kosten
des S21-Komplexes
Was kostet Stuttgart 21? Die offizielle Schät-
zung steht derzeit bei 14,5 Milliarden Euro –
die Summe würde aber noch weiter auf-
schwellen, und zwar gewaltig, wenn nicht
mehrere ergänzende Projekte, die verkehrslo-
gisch zu S21 gehören, kostenlogisch ausgela-
gert worden wären. Der wahre Preis des S21-
Komplexes ist weit höher, als öffentlich in der
Regel kommuniziert wird. Seite C1

Stuttgart 21. Foto: Gabriel Habermann

Schorndorf

Da fliegt der Dreck
fürs neue
Feuerwehrhaus
Der Boden ist hiermit glorreich aufgewühlt,
der symbolische erste Spatenstich gesetzt
zum Baustart des Feuerwehrhauses in der
Schorndorfer Künkelinstraße. Oberbürger-
meister Bernd Hornikel schwärmte: „Ich bin
verdammt froh, dass wir heute hier stehen.“.
Das Projekt soll 22,8 Millionen Euro kosten,
auch Mittel aus dem Sondervermögen des
Bundes werden dafür eingesetzt. Seite B2

Spatenstich. Foto: Danijel Grbic


